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liıeben i1st auch die Frage nach der Möglich- tive Held” eın Mensch, der utseın und
keit des „Positiven“ 1n dieser Zeıt. Brecht hat Wahrwerden verkörpere der sich auf den
das Dunkel 1n dem VO:  —; ıhm bekennend auf- Weg ihnen mache, se1 unmöglıich. Vielleicht
vestellten ıcht nıcht geleugnet. „WOo ber 1St, ber 1St 65 nıcht unmöglıch, sondern 1Ur schwer,
umgekehrt, das ıcht 1m Dunkel der sehr viel schwieriger und, notwendig, difte-

renzilerter als früher Es oibt nıcht NUr 1newestlichen Kunst?“, fragte Walter Jens 1n SE1-
NCr ede Z Eröffnung der Frankfurter Buch- Vereinfachung des Lichts 1n der vergangenen,

sondern auch eıne Vereinfachung des Dunkels1961 Die gyangıge Ansıicht lautet: das
Posıitive, die 1mM Sinnvollen, 11 der Auf- 1n der zeitgenÖssischen Literatur un ine ust

Auftfzeigen des Heillosen.lösung der Überwindung des Heillosen
en Fabel und d1e positıve Fıgur, der posi- aul Konrad Kurz S}

Die Elite deutscher Fotograten in Mannheim

Die Gesellschaft Deutscher Lichtbildner be- Vielfalt der gebotenen und CeCWONNCHNCH Eın-
yreift sıch als die Elite der deutschen Foto- drücke auftf einen einigermaßen befriedigenden
orafen. Gegründet 1919; s1e sıch das M4 7i Gesamtnenner bringen. Am ehesten lieferte
melinsame Bemühen ihrer Mitglieder eine die Ausstellung einen Beweiıis für Marshall
ständige Aufwärtsentwicklung der bildneri- McLuhans Bemerkung, da Mit der Erfindung
schen Fotografie ZU jel Dieses Bemühen der Fotografie der Schritt VO Zeitalter des
vollzieht sıch 7zunächst 1n yruppenınternen „typografischen Menschen 1n das Zeitalter
Ausstellungen, 1m Austausch VO  3 Gedanken, des „grafischen Menschen“ n wurdel. Für
1n Tagungen und gvegenseltiger Kritik. Ferner McLuhan 1St das typografische Zeitalter 1iden-

tisch m1t literarıscher Ziıvilisation, deren sicht-werden qualifizierte Fotografen LEeUu beruten,
während 980623  - sıch VO  3 Mitgliedern trennNtT, die baren Niederschlag die linear angeordneten
den Ansprüchen einer frei gewählten Jury Typen des Alphabets als syntaktische Grund-
7zweıimal nacheinander ıcht genugen Auf einheıten bilden. Dıiıe Wirklichkeitserfassung
diese Weiıse hoftt die Gesellschaft „Nivellie- dieser vergehenden Kulturepoche 1St. adikal
rung und Stagnatıon vermeıden“. verschieden VO  3 der des grafischen Zeitalters,

Im Vertrauen darauf, da{ß die gemeinsame dessen Logik der Fotografie des Bildes!) /
Arbeıt 11, für das Fotoschaften 1n der verbal noch syntaktisch, das heißt nıcht
Deutschland repräsentatıven Maßstäben führt, mi1t den Mitteln der literarıschen Zivilisatıon
trıtt die GDL ımmer wieder MmMIt Ausstellun- bewältigt werden kann.
SCH VOT die Oftentlichkeit. Im Paviıllon Dies erklärt, eine große Anzahl
des Mannheimer Kunstvereıins wurden VO' der Lichtbilder „aussagelos“ WAar, wenıgstens

Mäaärz bıs 7R April {A} Lichtbilder 1n dem Sınn, dafß s1e keine direkten Titel Fru-

der gegenwärt1ig 35 Mitglieder sSOW1e des Ame- SCNn Am hiltreichsten für den Betrachter
rikaners und Jahrespreisträgers (Davıd-Octa- wiıesen sıch immer noch die Bildjournalisten
vius-Hiıll Medaıille Paul Strand gezelgt. und die Werbefotografen. Zeigten die tTEeE-

Da ber die Auswahlkriterien der Jury ICI Proben ARUNS Serien der Reportagen (Ste-
der chriftlich noch mündlich erfah- tan Moses, Hılmar Pabel, Robert Lebek,
ren WAar, konnte siıch der Betrachter LLULI die Guido Mangold, Thomas Höpker, Eberhard
ausgestellten Werke selbst halten. Eıne Ge- Seeliger F s1e das Wesentliche der ak-
samtthematik der Ausstellung wurde iıcht tuellen Umwelt veranschaulichen, ındem S1Ee

hınweıisen und bezeichnen, vaben sich diesıchtbar, War auch bei der Unterschiedlichkeit
der hıer VE Fotografen nıcht eI-
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letzteren War 1n der Mehrzahl objektbetont, IMUuUt Lederer, Pan Walther, Jürgen Heıiınemann
jedo schon mit starker Tendenz dem U: Ao Am weıtesten 1ns Feld der Grafiik Oralmll-

verspielten Verfremdungsefftekt, der den An- yeschritten 1St Heınz Hajek, VO  - dem dreiı
gesprochenen ablenken oll Wilhelm Moegle, „Lichtgrafiken“ sehen Hajek, der
Hansı Müller-Schorp, Heınz Schünke, Karl als experimenteller Fotograf bereits VO  e sıch
Hugo Schmölz, Hermann Speer und VOr allem reden machte, erreicht die VO ıhm gewünsch-
Reinhart O. Selbstverständlich nehmen ten Eftekte, indem Siuren sich auf las
die verschiedenen Gruppen alle heute mögli- auskristallisieren aßt und das alles mit
chen technischen Hilfen für Aufnahme und Informel-Zufallsteuerung arrangıert. Die Re-
Entwicklung 1n Anspruch. sultate sınd VO Grafiik kaum mehr Nfier-

scheiden.Hıer dıe Benutzung gerade der IDun-
kelkammertechnı:ık sehr auf, da{fß INa  ; die Es versteht sich VO  } elbst, dafß vieles, W as

Ausstellenden auch einteilen kann 1n solche, diese Fotografie bietet, sıch ann ansieht „wıe“
die sıch mIit den bisherigen Möglichkeiten be- eın Van Gogh, eın Seurat, eın Manet, eın K
scheiden, und solche, die MIt diesem Rahmen bın, eın Cezanne, ein Mıro. Die Beurteilung
unzutrieden sınd und ihn wollen eines solchen Phänomens wird davon abhän-
Diese kann INa  3 eigentlich nıcht mehr NAa1lV SCH, Ww1e NS der Ww1e weıt die Kritiker den
als Fotografen bezeichnen; sie sind schon Begrift VO  3 Fotografie der Malerei praktisch
längst abel, die Fotografie 1n Rıchtung der handhaben. Sıcher scheint e1iım gegenwärtigen
Oal überschreiten. S1e spuren Struktu- Leistungsstand der Fotografie se1n, daß die
remn der Realität nach, die der Bewufstseins- unbesehen gyeübte wertende Zuweisung der
lage eines eindringlich Sehenden entsprechen erilache der Realität die Fotografie, der

Innenseıite die Malerei sich nıcht mehr hal-und die sıch NUur dem hne Erklärung auftun,
der sıch ylel INntens1v beeindrucken äßt ten Jäßt, Wenn s1e überhaupt Je gegolten hat

und nıcht bloß eine Reaktion der alteren dar-Die Hauptvertreter kommen VO der Sub-
jektiven Fotografie her, der rof Otto Ste1- stellenden Kunst auf die Geburt des ıcht-
Nert 1m etzten Jahrzehnt 1n Deutschland DA bılds WAdal,.

entscheidenden ur  IUl erhalf Fuür sS1e Erwähnung verdienen noch dıe 18 Beıiträge
verliert menschliche, naturhafte und techn1- des Preisträgers aul Strand Der heute in
sche Wirklichkeit ihre wahrnehmbaren Kon- Frankreich ebende Amerikaner kommt VO'  e

n, doch beileibe nıcht ihre Inhaltlichkeit. der durch aul Steglıtz 1902 begründeten
amerikanis  en „Secession“ her. Das letzteIm Proze{iß der manıpulierten Formverfrem-

dung wird Wirklichkeit durch Aussparung Heft der Zeitschrift dieser Gruppe „Camera
und Aussperrung des nıcht für wesentl;i Ge- Work“ (1917) brachte Bilder Strands, die für
haltenen auf Ur-Impressionen reduziert, die iıhn einen Neubeginn bedeuteten. Mıt eıner
sıch flichenhaft-elementar der strukturbetont- Fotografie AaUuUs dem Jahr 1917 ließen die Ver-
konstruiert manıfestieren. anstalter uch den Überblick ber Strands

Grandiose Beispiele dieser Lichtbildkunst Arbeiten beginnen. Erstaunlich, W1e sıch Strand
sınd Steinerts „Norwegische Impressionen”. bis heute Lreu geblieben 1St 1n cseiner Hingabe
Stein hochbegabter Schüler Detlev Orlopp die Komposition, die der Schau VeI-

folgte iıhm miıt seinen Bildern der Sıerra Ne- an und nıcht dem Arrangement. FErstaun-
vada und des Skutari-Sees, 1Ur vielleicht MIt lich ebenfalls, dafß eın Mannn geehrt wurde,
distanzierterer Weltsicht und 1mM Wıssen der seın Leben lang 1n seinem Schaften der
die „Kühle“ der fotografischen Möglichkeiten. Welt der Dınge Lreu blieb, S1e ber als klas-
Weıtere Beiträge 1n diese Richtung kamen VO sisch gyeformte schauen verstand.
Karl Abel,;, Walter Boyje, Robert Häausser, Hel- Reinhold Ihblacker 5
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